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FR�G�ST�LL��G: 
Welche Relevanz haben Neue Medien im 
Kindergarten?

STICHPROB�:  
Fünf Kindergartenpädagoginnen im Alter 
zwischen 23 und 41 Jahren in Graz, Graz-
Umgebung und in der Südoststeiermark.

 ��THOD�:
Halbstandardisiertes Leitfadeninterview, 
Datenaufbereitung mittels Transkription der 
Interviews und computerunterstützter 
Codierung anhand Maxqda. Die Aus-
wertung erfo lgte angelehnt an der 
inhaltsanalytischen Methode nach Mayring.

 �RG�B�ISS�:
(1) �I�S�TZ ����R ��DI�� I� KI�D�RG�RT��:
Jede befragte Kindergartenpädagogin hat angegeben, dass sie in einer gewissen Form Neue Medien im  Kindergarten 
einsetzt. Beispielsweise werden Kameras, Laptops im Kindergartenalltag benutzt.
(2) (SOZI�L-) P�D�GOGISCH� Q��LIT�T ����R ��DI��:
Neuen Medien werden pädagogische Qualitäten zwar zugeschrieben (soziale aber auch kognitive Kompetenzen); Risiken 
und Gefahren allerdings auch erkannt.
(3) ��DI��KO�P�T��Z:
Wie man Medienkompetenz und den Umgang mit Neuen Medien an Kinder vermittelt, wurde in der gesamten Ausbildung von 
keiner der Probandinnen erlernt.
(4) R�SSO�RC��:
Es gibt keine eigenen Räume für die Nutzung Neuer Medien und keine finanziellen Mittel für die Beschaffung solcher. Zwar gibt 
es Interesse, aber wenig Informationen über Lernprogramme und -spiele.
(5) Z�K��FTSP�RSP�KTIV�:
Alle fünf Kindergartenpädagoginnen schätzten die Entwicklung und den Einsatz Neuer Medien als problematisch und im 
elementarpädagogischen Bereich als nicht notwendig ein.

Z�S�����F�SS��G:
Die Relevanz Neuer Medien im Kindergarten kann als gering bezeichnet werden. Neue Medien werden zwar verwendet,  doch laut 
Einschätzung der Pädagoginnen sind andere Methoden zur Förderung der Entwicklung von Kindern im Elementarbereich passender. 
Es ist ein Widerspruch zwischen eigener Anwendung und Einstellung der Fachkräfte gegenüber Neuen Medien festzustellen. Auf der 
einen Seite setzen die befragten Fachkräfte Neue Medien in ihrer Arbeit ein, auf der anderen Seite ist eine subtile Abneigung 
gegenüber Neuen Medien aus ihren Interviewaussagen herauszulesen. Dieser Widerspruch ist möglicherweise auf die fehlende 
Vermittlung von Kenntnissen über den Einsatz Neuer Medien in der elementarpädagogischen Ausbildung zurückzuführen.
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�BSTR�CT:
Im Rahmen unserer Forschung beschäftigten 
wir uns mit dem Thema Neue Medien im 
Kindergarten. Hierfür wurden fünf aktive 
Kindergartenpädagoginnen in der Steiermark 
befragt. 

��SG��GSL�G�:
„Die Veränderungen der Gesellschaft durch 
Multimedia und Internet haben die Dringlichkeit 
der Vermittlung von Wissen über Medien, aber 
auch die Notwendigkeit der Aneignung von 
Kompetenz im Umgang mit Medien deutlich 
gemacht. Dies betrifft besonders Kinder, die in 
diese sich verändernde Gesellschaft hin-
einwachsen“ (Neuß 2013, S. 235).
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